
der verschiedenen Betriebe einzuladen. Bei an­
deren Problemen werden andere Genossen hin­
zugezogen.
Und Funktionäre der LPG, die parteilos sind 
oder anderen Parteien angehören? Zum Partei­
aktiv können sie natürlich nicht gehören. Man 
wird sie vor der Aktivtagung um ihre Meinung 
fragen und sich auch nachher mit ihnen bera­
ten, wie das verschiedene Parteileitungen von 
Grundorganisationen tun, sie werden in den 
Vorständen und Kooperationsräten sowie in den 
Vollversammlungen ihre Gedanken darlegen 
und aktiv an der Ausarbeitung neuer Maßnah­
men teilnehmen können.

Wie oft tagt es?
Wie oft kommt das Parteiaktiv zusammen? Mo­
natlich, vor jeder Kampagne oder von Fall zu 
Fall?
Dafür sollte keine Regel aufgestellt werden. Das 
Parteiaktiv hat die Aufgabe, sich mit Problemen 
der Entwicklung von Kooperationsbeziehungen 
und mit den gemeinsamen Aufgaben der Grund­
organisationen zu befassen. Dazu ist offenbar 
eine regelmäßige monatliche Zusammenkunft 
nicht nötig. Eine derartige Praxis würde sogar 
die selbständige Rolle der Grundorganisationen 
herabsetzen; denn die Parteiarbeit in den ein­
zelnen LPG und VEG leiten die Leitungen der 
Grundorganisationen.
Monatlich findet, entsprechend den Beschlüssen, 
die regelmäßige Anleitung der Grundorganisa­
tionen durch die Kreisleitung statt. Welche 
Kreisleitung könnte neben dieser monatlichen 
Anleitung der Parteileitungen noch jeden Monat 
in jeder Kooperationsgemeinschaft das Partei­
aktiv einberufen?
Parteiaktiv vor jeder Kampagne? Das Partei­
aktiv hat nicht die Aufgabe, die politische

Arbeit in jeder Kampagne in der Landwirt­
schaft vorzubereiten. Es kann natürlich ange­
bracht sein, durch mehrmalige Zusammen­
künfte des Parteiaktivs stärker auf die Vor­
stände der LPG, die VEG-Direktoren, die Koo­
perationsräte einzuwirken, daß der Komplex­
einsatz sowohl in der Frühjahrsbestellung als 
auch bei der Grasmahd, Getreide- und Hack­
fruchternte und Herbstbestellung mit größtmög­
lichem Nutzen durchgeführt wird. Vielfach wird 
es genügen, wenn sich das Parteiaktiv einmal 
prinzipiell mit diesen Problemen beschäftigt, 
weil dann die Grundorganisationen den gemein­
sam erarbeiteten Standpunkt in ihren Betrie­
ben selbständig vertreten.
Wo konsequent von der Aufgabenstellung die­
ses Parteiaktivs ausgegangen wird, ist es auch 
nicht schwer zu entscheiden, wann es einberufen 
werden muß. Zweckmäßig wird es vor jedem 
neuen Schritt zur Vertiefung der Kooperations­
beziehungen sein, eventuell zur Auswertung 
der Erfahrungen mit der Kooperation in einem 
bestimmten Zeitabschnitt, selbstverständlich bei 
der Beratung des Perspektivplanes der Koope­
rationsgemeinschaft, vielleicht sogar mehrmals 
hintereinander zu diesem Thema, usw.

Wie verläuft die Aktivtagung?
Wie verläuft eine Beratung des Parteiaktivs 
einer Kooperationsgemeinschaft?
Ein Genosse betonte, daß die Information eine 
ausschlaggebende Rolle spiele. Ein anderer 
wandte ein, man dürfe dem Aktiv nicht eine 
Fülle von Kennziffern an den Kopf werfen, 
sondern müsse die ideologischen Fragen behan­
deln.
Beides ist notwendig. Die Genossen des Aktivs 
brauchen Informationen über ausgearbeitete 
Varianten für Kooperationsbeziehungen, über

Die Kooperationsbeziehungen sind in der gegenwärtigen Entwicklungsphase das 
Hauptkettenglied, mit dessen Hilfe wir die erforderliche Konzentration der landwirt­
schaftlichen Produktion und die Spezialisierung der sozialistischen Landwirtschafts­
betriebe erreichen wollen. Gleichzeitig ermöglicht die Kooperation auch die effektivste 
produktionsmäßige Verflechtung der Betriebe der Landwirtschaft mit denen der 
Nahrungsmittelindustrie.
Erste Schritte in Richtung erzeugnisorientierter Kooperationsketten, die alle Stufen der 
Produktion und Zirkulation auf der Basis direkter Beziehungen und exakter Verträge 
vereinen, lassen bereits im jetzigen Stadium erkennen, daß die entwickelten Formen 
der Kooperation eine ausgezeichnete Grundlage für den Übergang zu industrie­
mäßigen Leitungsmethoden und zur rationellsten Organisation der gesamten Nah­
rungsgüterwirtschaft bilden.
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